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Wehrpflicht und Wehrdienst in Deutschland

Patrick Bredl

Als der Bundestag im Dezember 2025 das Wehrdienst-Modernisierungsgesetz verabschiedete, 
war das Ergebnis kein Schlusspunkt, sondern ein vorläufiger Kompromiss: Das Gesetz setzt 
zunächst auf  Freiwilligkeit, benennt aber mit der „Bedarfswehrpflicht“ ausdrücklich den näch-
sten möglichen Schritt – und hält damit die Debatte offen. Verteidigungsminister Boris Pistorius 
(SPD) brachte es bei der Abstimmung auf  den Punkt: „Wenn es nicht reicht, und wenn die Bedro
hungslage sich weiter so oder schlechter entwickelt, werden wir über eine verpflichtende, eine Teil-Wehrpflicht 
nicht umhinkommen, um dieses Land schützen zu können.“ 1

Ausgangslage und historische Entwicklung

1955 wurde mit der Wiederbewaffnung die Bundeswehr gegründet; ein Jahr später 
trat die allgemeine Wehrpflicht für alle volljährigen Männer in Kraft. Das Grundge-
setz schafft hierfür in Art. 12a die verfassungsrechtliche Grundlage: „Männer können 
vom vollendeten achtzehnten Lebensjahr an zum Dienst in den Streitkräften, im Bundesgrenz-
schutz oder in einem Zivilschutzverband verpflichtet werden.“  2

Das Leitbild des „Staatsbürgers in Uniform“ und die Konzeption der Bundes
wehr als Parlamentsarmee – über deren Einsatz allein der Bundestag entscheidet – 
sollten die demokratische Einbindung des Militärs in den Rechtsstaat sicherstellen. 
Ergänzend wurde 1960 der Zivildienst für Kriegsdienstverweigerer eingeführt. Auf  
dem Höhepunkt des Kalten Krieges erreichte die Bundeswehr 1989 mit rund 480.000 
Soldaten, davon etwa 230.000 Wehrpflichtigen, ihre bislang größte Truppenstärke.3

Mit der Auflösung der Sowjetunion veränderte sich die Einschätzung der  
Sicherheitslage. 2011 wurde die Wehrpflicht ausgesetzt – und mit ihr der Zivildienst. 
Als Begründung galten die als gering eingeschätzte Bedrohungslage, mangelnde 

Gesellschaft • Wirtschaft • Politik (GWP) 75. Jahrg., Heft 2/2026, S. 209-215
https://doi.org/10.3224/gwp.v75i2.10

www.budrich-journals.de

Patrick Bredl, M.A.  
Wissenschaftlicher Mitarbeiter, Institut für Didaktik der Demokratie, Hannover




